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Dienſtag den 6. November. 


a n d. 


Berlin den 3. November. Der geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffene Oberſt und Fluͤgel-Adju⸗ 
tant Sr. Majeftät des Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt 
Italinsky Graf Suwarow⸗Rymnitzky, hat Sr. Mas 
jeſtät dem Könige die hoͤchſterfreuliche Nachricht von 
der am 25ſten v. Mts. erfolgten gluͤcklichen Entbin⸗ 
dung Ihrer Majeftät der. Kalſerin von Rußland von 
einem Großfürften uͤberbracht. Ihre Kaiſerl. Ma⸗ 
jeftät ſowohl, als der neugeborne Großfuͤrſt, befin⸗ 
den ſich im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 


Der Juſtiz-Kommiſſarius Hermann Joſeph Heſſe 


zu Medebach iſt zum Notar im Departement des 


Hofgerichts zu Arnsberg beſtellt worden. 

Der bisherige Advokat Jakob Friedrich Fuchs 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius im Kreiſe Siegen, mit 
Anweiſung ſeines Wohnorts in Siegen, und zugleich 
zum Notar im Departement des Hofgerichts zu 
Arnsberg beſtellt worden. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Major und 
Kommandant von Zamose, Freiherr v. Roͤnne, iſt 
von Gluͤckſtadt, und der Koͤnigl. Dänifche Kammer⸗ 
herr, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Reventlow, 
von Hamburg hier angekommen. En 

Der Kaiferl. Ruſſiſche Feldjaͤger Feodor ow iſt 
ols Kourier von St. Petersburg kommend über Weis 
mar nach dem Haag, und der Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſche Kabinetskourier Kraus, von London kom⸗ 
mend, hier durch nach St. Petersburg gereiſt. 
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Rußland. 
St. Petersburg den 23. Oktober. Se; Kaiſerl. 


Hoheit der Großfürft Michael iſt am 18. d. M. von 


feiner Reife nach Moskau in erwunſchtem Wohlſeyn 
wieder hier eingetroffen. N 

Se. Majeftät der Kaſſer haben dem General⸗Lieu⸗ 
tenant Peterſon I., Chef der 23ſten Infanterie⸗Di⸗ 
viſion, und dem General: Major Baron Roͤnne III., 
Kommandant der Feſtung Zamosc, den St. Annen⸗ 
Orden ıfter Klaſſe, dem General-Major Swetſchin II. 
denſelben Orden mit der Kaiſerl. Krone und den Ger 
neral⸗Majors Parenſoff und Nikitin II. den St. 
Stanislaus⸗Orden ıfter Klaſſe verliehen. 

Einem Allerhöchſten Ukas vom 12. September 
zufolge, haben Se. Maj., um die Mittel zur Vils 
dung geſchickter Aerzte im Ruſſiſchen Reiche zu meh⸗ 
ren, die Errichtung einer beſondern medizinſſch⸗ chi⸗ 
rurgiſchen Akademie in Wilna anbefohlen und ver⸗ 
ordnet, daß die Zahl der in dem mediziniſchen Inſti⸗ 
tut der ehemaligen Univerfitat Wilna Studirenden- 
auf 200 erhoͤht werden ſoll, welches letztere hiermit 
zugleich geſchloſſen wird. 2 

Königreich Polen. d 

Warſchau den 28. Oktober. Der Adminiſtra⸗ 
tionsrath des Königreichs hat eine Verordnung bes 
kannt gemacht, wonach das Geſinde⸗Kontroll⸗Bureau 
bei dem Munizipal⸗Amt der Hauptſtadt Warſchau 
wieder eingeführt wird, Das dort eingehende Geld 
iſt dazu beſtimmt, die Beamten des Bureaus zu ber 
ſolden und das Warſchauer Arbeits- und Armen⸗ 
Haus zu erhalten; der von den Verwaltungskoſten 
übrig bleibende Reſt ſoll jährlich in der Bank auf Zinſen 
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deponirt werden und mit der Zeit als Kapital dienen, 


um 1) den Dienftboten, welche über langjährige und 


treue Dienſte Zeugniffe aufzuweiſen haben, eine Dez 
lohnung zu ertheilen; 2) außer dem Arbeits- und 
Armen⸗Hauſe noch beſondere Säle für alte und ars 
deitsunfaͤhige Dienfiboten einzurichten, und 3) um 
ein zu gründendes Hospital für kranke Dienſtboten 
und Arbeitsleute zu doti ren. 

Die Unterſtützungs⸗Kommiſſion für huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tige Dffisiere und Beamten der ehemaligen Polni⸗ 
ſchen Armee bringt eine 36fte, 37ſte, 38 ſte und 39ſte 
Liſte von zuſammen 45 Perſonen, denen im Gan⸗ 
zen eine jährliche Penfion von 40,950 Fl. ausge⸗ 
ſetzt iſt, zur öffentlichen Keuntniß. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 27. Oktbr. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Feldmarſchall, der am vorigen 
Montag von Bergen op Zoom nach der Schelde 
abgegangen und ſchon am folgenden Tage auf der 
Ruͤckkehr nach dem Hauptquartier wieder durch 
Breda gekommen iſt, hat in dieſer kurzen Zeit die 
Flotte nebſt der Citadelle beſucht und die Truppen 
gemuſtert. Nach Berichten aus Antwerpen fuhr 
der Prinz in einem Boot an den Belgiſchen Forts 
und an der Stadt Antwerpen vorüber, ohne daß die 
Belgier ſeine Gegenwart bemerkt zu haben ſcheinen. 
Bei der Inſtandſetzung unferer zweiten Defenſions⸗ 
Linie hat man vor kurzem auch damit begonnen, 
die Ueberſchwemmungswerke mit Allem, was dazu 

gebört, ia Bereitſchaft zu ſetzen. Beim Raems⸗ 
-donker⸗Wehr beſonders find bedeutende Werke dieſer 
Art ſaugefangen und bereits ſo weit vorgeruͤckt, daß 
ein großer Theil der Provinz Nord⸗Brabant in kur⸗ 
zer Zeit unter Waſſer geſetzt werden kann. Dieſer 
Tage find mehrere Schiffe mit Proviant und eini⸗ 
gen Truppen bei der Citadelle angekommen, 

BORN. ie m 

Bräffel den 27. Oktober. Aus Balenmciens 
nes ſchreibt man vom 25. d. M.; „Der Marſchall 
Gerard iſt noch nicht ins Hauptquartier zuruͤckge⸗ 
kehrt, und man behauptet jetzt ſogar, daß er nicht 
wieder zurbckkommen werde. Das Geruͤcht bezeich⸗ 
net als ſeinen Nachfolger in dem Kommando der 
Nord⸗Armee den Marſchall Molitor oder den Marz 
ſchall Glaufel. Die Etappen von Volenciennes bis 
Antwerpen find feſtgeſetzt und alle Anſtalten getrof— 
fen worden, damit ſich im eintretenden Fall dem re⸗ 
gelmäßigen und ſchnellen Marſche der Franzdͤſiſchen 
Armee kein Hinderniß in den Weg stellt.“ 

Der Independant enthält eine Nachſchrift fol⸗ 
genden Inhalls: „Es verbreitet ſich in dieſem Aus 
genblick in Bruͤſſel das Gerücht, daß am 3, Nov. 
ein Manifeft des Koͤnigs der Belgier erſcheinen ſolle, 
und die Feindſeligkeiten am 5. beginnen würden, Wir 
theilen dieſe Nachricht mit, ohne ihr Glauben zu 
ſcheuken; denn wir müſſen erſt durch die That übers 
zeugt werden, wenn wir an Krieg glauben ſollen.“ 

Ein hieſiges Blatt legt Heren von Talleyrand 


or * 


folgende Aeußerung in den Mund: „Des Morgens 
glaube ich an Krieg; Abends glaube ich nicht mehr 
daran, und Mittags habe ich gar keine Meinung.“ 
S 7 Feen 

Porto den 18. Oktober. Am 15. iſt hier fols 
gendes „Amtliche Bulletin uͤber die Operationen 
des Befreiungs-Heeres“ erſchienen: „Die Re 
bellen, welche ſeit ihrer Niederlage am 29. v. M. 
es nicht gewagt hatten, weder am rechten noch am 
linken Ufer des Douro etwas zu unternehmen, fine 
gen am 11. und 13. d. M. wieder an, Bomben in 
die Stadt zu werfen, und um 6 Uhr am Morgen des 
13. erdffneten fie ein Feuer aus vier Batterieen Kano— 
nen und einer Batterie Moͤrſer und Haubitzen gegen 
die Befeſtigungen von Serra, offenbar in der Abſicht, 
einen Angriff zu erleichtern, der ihnen ſchon ſechsmal 
vereitelt worden war, den fie aber jetzt beim ſieben⸗ 
tenmale Durchführen zu konnen hofften. — Es waͤhrte 
dieſe Kanonade den ganzen Tag, die folgende Nacht 
und noch den ganzen naͤchſten Tag, den 14. hindurch, 
bis etwa um 2 Uhr Nachmittags das Schweigen der 
feindlichen Battericen verkündete, daß feine Maſſe 
zum Angriff gegen den bedroheten Punkt heranruͤckte. 
Wahrend des 33ſtündigen Bombardierens hatte der 
Feind mehr als 3000 Kugeln, theils Bomben, theils 
Grangten, gegen die Feſtungswerke gefchleudert, - 
Um ein Viertel nach drei Uhr eröffnete der Feind ſei⸗ 
nen Angriff durch ein nachdruckliches Feuer aus Po⸗ 
ſitions⸗Geſchuͤtz und aus Feldſtuͤcken, welche er in⸗ 
mitten ſeiner Batterieen demaskirte. Unter dem 


Schutze dieſes Feuers entwickelte er eine zahlreiche 


Linie Scharfſchuͤtzen, von 5800 Mann Jufanterie in 
drei Kolonnen unterftüßt. Nachdem der erſte Angriff 
kraͤftig zuruͤckgewieſen worden, verftärkte der Feind 


ſeine Linien, und ging nach einander mit Macht auf 


alle Angriffspunkte los. Sechsmal erneuerte er den 
Angriff, ſechsmal wurde er durch das Feuer der tap⸗ 


feren Vertheidiger jener Punkte und der am rechten 


Ufer des Fluſſes aufgeführten Batterieen zuruͤckgetrie⸗ 
ben. Als endlich ſeine Reſerve erſchoͤpft und die Hoff⸗ 
nung, die er fo voreilig gehegt, vereitelt war, hörte 
fein Feuer auf, und nach einem mehr als dreiſtundi— 
gen hartnaͤckigen Kampfe, in welchem es keinem 
Rebellen gelungen war, bewaffnet in das heilige Boll⸗ 
werk der Ehre, der Tapferkeit und des Koͤnigthumes 
zu dringen, begab er ſich vollkommen auf den Rück⸗ 
zug. Um ſechs Uhr Abends hatten unfere Piquets 
wieder ihre früheren Stellungen eingenommen. Un⸗ 
fer Verluſt iſt unbedeutend. Den des Feindes koͤn⸗ 
nen wir nicht genau kennen.“ 5 
Großbritannien. 
London den 24. Okt. Die hieſigen Blät⸗ 
ter vom heutigen Tage geben die allerentgegenge— 
ſetzteſten Nachrichten. Die Times iſt, ganz fo wie 


es das Journal des Débats vom 23. d. M. war, 


kriegeriſch geſtimmt. Sie meldet unter Anderem: 
„Wir vernehmen, daß geſtern Morgen, nach einer 
Zuſammenkunft, die mehrere Stunden gewaͤhrt, vom 
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Fürſten von Talleyrand einer» und Lord Palmerſton 
andererſeits der Traktat unterzeichnet worden, durch 
welchen die Operationen gegen Holland beſtimmt 
ſind. Es find Befehle zum unverzuͤglichen Ein⸗ 
zuge der Franzoͤſiſchen Truppen in Belgien gegeben. 
Die Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe in Breſt und Cher⸗ 
bourg haben geſtern unter Segel gehen ſollen und 
man darf daher erwarten, daß im Laufe des mor⸗ 
genden Tages die vereinigten Flotten in Spithead 
beiſammen ſeyn werden, fegelfertig, um nach der 
Schelde abzugehen, welche Bewegung, wie man jetzt 
erwartet, mit wenigen ferneren Aufenthalt ſtattha⸗ 
ben wird. Wie wir vernehmen, iſt bedungen, daß 
die Franzoͤſiſchen Truppen ſich zurückziehen ſollen, 
ſobald der Zweck ihres Marſches erfuͤllt iſt; dieſer 
Zweck iſt die Einnahme der Citadelle von Antwer⸗ 
pen und deren Uebergabe an Belgien. Dieſes, meint 
man, wird 50,000 Mann zwoͤlf Tage hindurch be⸗ 
ſchaͤftigen. Die gute Treue, womit Frankreich im 
Herbſte von 1831 feinen Verpflichtungen nachge⸗ 
kommen iſt, giebt vernünftigen Grund, in die von 
ihm gegenwärtig eingegangenen, Vertrauen zu ſez⸗ 
zen. Die Wuth der Propaganda und die Erobe⸗ 
rungsſucht ſcheinen bei den Franzdͤſiſchen Politikern 
wieder im Sinken zu ſeyn, und auf keinen Miniſter, 
den Frankreich je gehabt hat, kann man ſich mehr 
verlaſſen, als auf den Herzog von Broglie in deſſen 
diplomatiſchen Verſicherungen. Sein Charakter als 
Mann von Aufrichtigkeit und Ehre ſteht über allen 
Verdacht.“ — Während das genannte Morgen: 


blatt auf dieſe Weiſe ſich äußert, beſchraͤnkt fchon. 


das miniſterjelle Abendblatt (der Courier) jene 
Meldungen dahin, daß das Einruͤcken der Franzdͤſi⸗ 
ſchen Truppen in Belgien ſo lange unterbleiben 
dürfte, bis erſt das Experiment einer See-Blokade 
verſucht und als zwecklos befunden worden iſt. Die 
Tory⸗ Blätter dagegen verſichern, daß die ganze 
Expedition wieder aufgegeben worden ſei. 

London den 26. Oktober. Geſtern Abend er⸗ 
ſchien ein Extra-Blatt des Courier folgenden In— 
halts; „Wichtige Depeſchen find aus Paris einges 
gangen. Wir koͤnnen poſitiv verſichern, daß die drei 
großen Maͤchte, Rußland, Preußen und Oeſterreich, 
den Einmarſch des Franzoͤſiſchen Heeres in Belgien 
nicht genehmigt haben; im Gegentheil, fie haben 
feierlich gegen dieſen Schritt proteſtirt. — Der Hols 
ländiſche Bevollmaͤchtigte hat heute einen Expreſſen 
von ſeinem Hofe erhalten, welcher ihm die Antwort 
des Koͤnigs an den Preußiſchen Hof mittheilte, die, 
wie wir Grund haben, zu glauben, im hoͤchſten 
Grade friedlich und konziliatoriſch lautet.“ 

Heute meldet daſſelbe Blatt: „Wir verneh⸗ 
men, daß die Franzoͤſiſche Flotte jeden Augenblick 
in Spithead erwartet wird. Sie wird aber, wie wir 
hoͤren, ſich nicht gleich nach ihrer Ankunft unter den 
Befehl von Sir Pulteney Malcolm ſtellen. Wir 
glauben melden zu dürfen, daß man nicht die Aus⸗ 
ſicht hat, die Engliſche Flotte bereits zum 3. No⸗ 
vember ſegelfertig zu machen, wie urfprünglich bes 


abſichtigt wurde. Die Schwierigkeit liegt namlich 
darin, die erforderlichen Matroſen zur Ergaͤnzung 
der Mannſchaft herbeizuſchaffen.““ ER 
Trotz aller obigen Angaben, herrſcht heute große 
Regſamkeit am Geldmarkte, wo allgemein verbreitet 
war, in Folge einer Mittheilung der Preußiſchen Re⸗ 
gierung ſolle ein Aufſchub der Expedition gegen Hol⸗ 
land ſtattfinden. 
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Die vom Könige von Holland ploͤttzlich deeretirte 
Aufhebung der Einfuhr-Erlaubniß (aus Niederl. 
Häfen und in Niederl. Schiffen) für Baumwollen⸗ 
waaren in Java gegen 12% pCt. Abgabe ſetzt viele 
unſrer Manufacturen in Lancashire und Glasgow, 
die Waaren fuͤr jenen Markt gefertigt hatten, in gro⸗ 
ße Verlegenheit. 5 

Lloyd's Agent in Falmouth meldet, es gehe die Rede, 
daß 800 Migueliſten durch Sprengung einer Mine 
umgekommen ſeyen. Ihr nächſter Angriff wurde auf 
heute, am Geburtstage Dom Miguels, erwartet, 
der an 5000 Maun Verſtaͤrkung zum Heere gegen 
Porto beordert haben ſoll. 

e 
Vermiſchte Nachrichten. f 

Das vor einiger Zeit angekündigte Werk des Op⸗ 
poſitions-Deputirten Herrn Cabet über die Revo⸗ 
lution von 1830 und die gegenwärtige Lage iſt ſo 
eben in drei Baͤnden erſchienen. N 


Vor einigen Wochen fand man beim Ausgraben 
einer alten Schloß: Mauer bei Launceſton (England) 
einen großen ſteinernen Sarg, in dem ein gut erhal⸗ 
tenes Gerippe lag, welches von ganz ungewöhnlicher 
Größe war; der Arm war 6 Zoll länger, als der ei⸗ 
nes jetzt für groß geltenden Mannes. Auch fand 
man eine beträchtliche Anzal Silber Muͤnzen aus den 
Zeiten der Regierung Eduard's J und II, Johann's, 
Eliſabeth's, Cromwell's, und Karl's J, alle vortreff⸗ 
lich erhalten. N 


Unter den Eingebornen von Bombay (Oſtindien) 
ſind in den erſten Tagen des Juni Unruhen aus⸗ 
gebrochen, veranlaßt durch die befohlene Toͤdtung 
der herrenlos umherlaufenden Hunde, welche von 
den Parſen für heilig gehalten werden. Mit Hülfe 
De ward jedoch der Aufſtand bald unter⸗ 
drückt. a 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag und Mittwoch kein Theater. 

Donnerftag den 8, November: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus in Terracina; große Oper 
in 3 Akten von Seribe, Muſik von Auber. 

Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Meine Ehegattin Kordula, geſchiedene Kraie⸗ 
wmska, iſt am 31ſten d. Mts. glücklich mit einer 
gefunden Tochter entbunden. Dies zeige ich hier- 
mit meinen Verwandten und Freunden ganz erges 
benſt an. Frauſtadt den 31. Oktober 1832. 

i Theodor v. Oſinski, 
II. Protokollfuͤhrer des Königl. Inquiſitoriats. 
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ebene 

Bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Oberlandesgericht 
ſollen nachſtehende Perſonen, über deren Leben und 
Aufenthalt die Nachrichten fehlen, gerichtlich für 
todt erklärt werden: als nämlich: 

a) der Hans Friedrich Wilhelm Freiherr v. Schwei⸗ 

nitz, welcher am 9. Januar 1779 geboren wor⸗ 
den, fein letztes bekanntes Domicılium in Bres⸗ 
lau gehabt hat, ſeit dem Jahre 1820 vermißt 
wird und ein Vermoͤgen von 70 Rthlr. beſitzt; 

b) die unverehelichte Chriſtiane Caroline Eggerding, 

welche den 27. Oktober 1795 zu Warſchau ge⸗ 
boren wurde, ſchon vor dem im Jahre 1814 zu 
Brieg erfolgten Tode ihres Vaters, des Polizei⸗ 
Regiſtrator Eggerding, die Ihrigen verlaſſen, 
ſich zuletzt im Jahre 1816 unter dem angenom⸗ 
menen Namen Dorothea Walling in Poſen auf⸗ 
gehalten und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht mehr 
von ſich gegeben hat. Ihr Vermögen beſteht in 

etwas über 70 Rthlr.; 

c) der Gottfried v. Goͤrtz, welcher am 4. April 1784 
geboren, im Jabre 1815 mit den Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen als Kapitain bei der Artillerie nach Kaliſch 
gegangen, und von da aus die letzte Nachricht 
von ſich gegeben haben ſoll. Sein Bermdgen 
beträgt 57 Rthlr. 18 ſgr. 1 pf; 

d) der Dienſtkoch Chriſtian Friedrich Herdwig, wel⸗ 

cher ſich im Jahre 1813 entfernt, ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht mehr von ſich gegeben und gegen 
30 Rthlr. im Vermögen hat; 

e) der Brauer Traugott Heinrich, welcher bereits 
ſeit 40 Jahren verſchollen, zuletzt in Ligotta, im 
Großherzogthum Poſen, Brauer geweſen ſeyn 
0 und ein Vermögen: von etwa 25 Rthlr. be⸗ 

h 5 . 
Alle dieſe Individuen, oder inſofern fie bereits ver⸗ 
ſtorben find, deren etwa zurückgelaſſenen Erben und 
Erbnehmer, werden demnach hiermit oͤffentlich vor⸗ 
geladen, ſich binnen vier Wochen, ſpäteſtens aber 
in dem auf 

den 3ten December cur. 

In tags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Sber⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Rübe angeſetzten Termine ſchriftlich oder perfönlich 
zu melden und die weitern Anweiſungen zu erwar⸗ 
ten, widrigenfalls gegen diejenigen Verſchollenen, 


Vormit⸗ 


welche weder erſcheinen, noch ſich ſchriftlich melden, 


auf Todes⸗Erklaͤrung erkannt, demnaͤchſt aber ihr 
Vermdgen ihren geſetzlichen Erben, oder in Erman⸗ 
gelung ſolcher der dazu berechtigten oͤffentlichen Be⸗ 
hoͤrde zugeſprochen und zur freien Verfügung dar⸗ 
über verabfolgt werden ſoll. 

Breslau den 12. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von 


Schleſien. 


Bei einem Beamten in einer Kreisſtadt unweſt 
Poſen iſt die Stelle des Sekretairs erledigt, und 


unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſogleich ant 
zutreten. Qualifizirte Subjekte, die ſich über ihre 
Kenntniſſe und über ihre Führung genügend auszu⸗ 
weiſen vermögen, erfahren dos Nähere hierüber auf 
mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfrage bei 
dem Kalkulator Herrn Kurtzhalß auf dem Koͤnigl. 
Ober⸗Appellationsgerichte in Poſen. 2 
Auktion von Zierpflanzen. 
Montag den ı2ten d. Mis. Vormittags 


von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 


Uhr, werden im Bergerſchen Garten auf St. Mare 
tin No. 21. aus der Orangerie des Gärtners Herrn 
Krauſe eine bedeutende Anzahl Zierpflanzen an den 
Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Poſen den 3. November 1832. : 
Cafiner 
Koͤnigl. Auftiond = Commiffartus, 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publie 
ir widme ich hiermit die ergebenſte Anzeige, wie 
ich eine a 
Stahl-, Meffing: und Eiſenwaaren⸗ 
Handlung N 
hierſelbſt etablirt habe, und verſpreche bei befter 
Qualitat der Waaren die billigſten Preiſe zu ſtellen, 
Poſen den 5. November 1832. 
Auguſt Herrmann, 
alten Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗ Ecke, im 
Hauſe der Madame Au. 


— Ar ͤ—. . ——.. SE 
Börse von Berlin. N 
Preuls. Cour, 


. - Zins- 5 
Den 3. November 1832. 2 Briefe Geld. 
Staats - Schuldscheine.. » = . 4 9551 933 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — | 103 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 875) 87 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 525 517 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup 4 923 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 9234 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 94 — 
Königsberger dito leere 4 933] 932 
Elbinger dito „2 ˙ 4 — | 944 
Dan2. dito v. in T. 888 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 97 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 993 — 
Ostpreussische to 4 | 1008|. 99% 
Pommersche dito 4 1053 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 105 — 
Schlesische dito l 4 106 — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark — 56 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — * RR 
Holl. vollw. Ducaten . 1844 — 
v Neue dite — 19 ei 
Friedrichsd’or 55% „ won 0 „% rung! 133 133 
Disconto , —— 4 4 5 
Posen den 5. November 1832. 8 
Posener Stadt- Obligationen 4 1 951 — 


